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Die deutsche Note über den Wiederaufbau.
WTB. Berlin , 23. April . In der Wisderaufbaufrage hat

tie deutsche Regierung folgende Note an die Reparationskom¬
mission gerichtet: Deutschland ist durchdrungen von der Uebcr-
zeugung, daß es für die Wiederherstellung des wirtschaftlichen
Friedens in der Welt unumgänglich notwendig ist, die im
Kriege zerstörten Gebiete wieder aufzubauen . Solange das
nicht geschehen ist, besteht die Gefahr, daß die Gefühle des
Hasses unter den beteiligten Völkern nicht verschwinden wer¬
den. Deutschland erlkärt sich deshalb nochmals auf das be¬
stimmteste bereit, am Wiederaufbau mit allen verfügbaren Mit-

^ ^ ^ teln und Kräften mitzuwirken und bei der Durchführung imR ^ MZ !! ^ ^ ^ einzelnen jeden Wunsch der beteiligten Mächte soweit irgend
^ D D 11 D möglich zu berücksichtigen.^ ^ HH UH HH I ^ Für die Art der Durchführung des Wiederaufbaues cr-k laubt sich die deutsche Regierung unter Aufrechterhaltung ihrer

im Mai 1919 gemachten Angebote zusammenfassend auf fal¬
zende Möglichkeiten hinzuweisen:

1. Deutschland könnte den Wiederaufbau bestimmter
ktädte, Flecken oder Dörfer oder bestimmter zusammenhän¬
gender Teile des Wiedrraufbaugebietes unter Uebernahme
sämtlicher Kosten in eigener Regie oder durch Vermittlung
eines internationalen Siedlungsunternehmens übernehmen.
Bei einer derartigen Regelung würden vor allem die Er-

^ _ sahrungen verwertet werden, dir Deutschland beim Wieder-^ ^ «ufbau der im Kriege zerstörten Gebiete Ostpreußens gemacht
hat. Deutschland will im Augenblick davon absehen, diese
Vorschlags weiter zu erläutern , da sein Grundgedanke bei den
alliierten Regierungen bisher auf Bedenken gestoßen ist.

, « H- Deutschland ist ferner Willens , unabhängig zu der in
HvHHIHIFK FtzHjck»Ziffer1 vorgeschlagenen Regelung srinen Entschluß, alsbald

TTTstU für den Wiederaufbau der zerstörten Teile Nordfrankreichs
und Belgiens alle Hilfsmittel bereit zu stellen, zu betätigen.
Deutsche Gesellschaften haben beschlossen, folgende Leistungen
«nzubieten:

1. In den zerstörten Gebieten wären nach Maßgabe der
näheren Wünsche der alliierten Regierungen Aufräumungs-
arbeiten und Aufforstungsarbeiten vorzunehmen.

2. Ziegeleien im Aufbaugebiete wären in Stand zu setzen
oder neu zu errichten, ebenso Kalk-, Gips - und Zementwerke
daselbst zu erbauen, die erforderlichen Maschinen und Geräte
zu liefern um mit der Gewinnung und Verwertung der dort
vorhandenen Rohmaterialien für Baustoffe beginnen zu kön¬
nen. Hierüber hinaus sind heimische Baustoffe und Bau¬
materialien aus Deutschland zu liefern.

3. Vorkehrungen sind zu treffen, daß die im Aufbaugebiet
nicht vorhandenen Geräte und Maschinen für Bauzwecke aus
Deutschland herbeigeführt werden können, einschließlich der
Baustoffe, die für die ersten Einrichtungen erforderlich sind.

4. Sofort ist mit der Anfertigung von Behelfsbauten aller
Art, mindestens von 25 000 Holzhäusern (Wohnhäusern) zu
beginnen, und diese sind vor Beginn der kalten Jahreszeit
«ufzustellen, um die ungemein dringende Wohnungsnot in den
zerstörten Gebieten vorerst zu beheben.

5. Dazu ist die Ausstattung , z. B . Möbel , Oefen, Koch¬
herde und Kochgeschirr, zu liefern.

6. Nach dem Plane und unter der Kontrolle der fran¬
zösischen Behörden sind Hoch- und Tiefbauten jeder Art auf-
zuführen. Ob diese Bauten in eigener Regie der französischen
»der der deutschen Regierung oder in gemeinschaftlichem Be¬
trieb oder durch Privatunternehmerbetrieb oder, unter Zu¬
lassung aller freien Betriebsformen ausgeführt werden soll,
vird nach dem Wunsch der alliierten Regierungen zu be¬
stimmen sein.

III.  Die deutsche Regierung ist Willens , auf den Boden
dieser Vorschläge zu treten . Im Einvernehmen mit den deut¬
schen Bauarbeiterorganisationen einschließlich der Organisa¬
tionen der Angestellten und Beamten versichert die deutsche
iiegierung, daß die Mitglieder dieser Organisationen bereit
sind, beim Wiederaufbau der zerstörten Gebiete durch Arbeits-

^ s>- ,r TaM Ostungen mitzuwirken. Die Verständigung über alle hiernachr zum u>, ly "^ zu erledigenden Fragen erfordert eine gewisse Zeit . Anderer¬
seits haben die Geschädigten ein großes Interesse an einem
schnellen Aufbau ihrer Wohnstätten und Anlagen . Die deut¬
sche Regierung erklärt sich deshalb bereit , sofort und bis zur
Schaffung einer weiteren Regelung den Geschädigten, die ihre
zerstörten Häuser und sonstigen Anlagen wieder aufgebaut
sehen wollen, leistungsfähige und vertrauenswürdige Unter¬
nehmer zu nennen . Mit diesen Unternehmern können die
Geschädigten oder ihre Interessenvertretungen vollständige
Bauprojekte mit Kostenanschlägen aufstellen. Die Geschädig¬
ten können natürlich auch ihrerseits deutsche Firmen bezeichnen,

» s - « ^denen sie in Verbindung zu treten wünschen. Die deutscheyösen.  Gesl . Auslrasie ist bereit, die Gesamtkosten solcher Reparations¬
tauten, soweit sie in Papiermark bezahlt werden können, gegen
Gutschrift auf Reparationskonto zu übernehmen, während sie«e Zahlung der in ausländischer Währung entstehenden
kosten weiterer Erwägung vorbehält.

IV.  Falls die alliierten Regierungen wünschen , daß die
"itwirkung der deutschen Regierung am Wiederaufbau in
«"deren als in den vorstehend vorgeschlagenenFormen erfolgt,

ist die deutsche Regierung bereit, jede von alliierter Seite
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Neuenbürg, Montag den 25. April 1921. 79. Jahrgang.
Die Note ist bereits Samstag vormittag der Reparations¬

kommission durch die Kriegslastenkommission übergeben wor¬
den. Die Reparationskommission hat in einer Sitzung von
dem Dokument Kenntnis genommen und über die zu erteilende
Antwort beraten ,

Deutschland.
Stuttgart , 23. April. Staatspräsident Dr. Hieber hat sich

zu den Beratungen des Reichsrats und Reichstags nach Berlin
begeben.

Stuttgart, 23. April. Der Geschäftsordnungsausschuß
hielt am Samstag eine Sitzung ab, um einen Referenten für
die Abänderung der Geschäftsordnung des Landtags zu be¬
stellen. Dieselbe soll den neuzeitlichen Verhältnissen angepaßt
werden. Der Ausschuß beauftragte einstimmig mit der immer¬
hin nicht leichten Aufgabe den Herrn Abgeordneten Keil. —
Der nachgesuchten Aufhebung der Immunität wegen Straf¬
verfahren der Abg. Oster und Schepperle wurde nicht ent¬
sprochen, hingegen beschlossen, wegen der sich häufenden Straf¬
verfolgungsanträge gegen den Abgeordneten Karl Müller den
Fraktionen vorher Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

München, 23. April. Der letzte Transport deutscher
Kriegsgefangener aus Sibirien , der sich infolge des Schiffs¬
transportes wiederholt verzögert hatte , ist heute vormittag in
München eingetroffen und alsbald nach Lager Lechfeld weiter¬
transportiert worden. Dieser letzte Transport besteht aus 517
Köpfen, darunter 151 Offizieren, 268 Mannschaften, 51 Zivil¬
internierten , ferner 29 Frauen und 18 Kinder von Gefange¬
nen, die in Sibirien geheiratet haben.

Berlin , 23. April . Die Reichspostverwaltung vermindert
von Monat zu Monat die Zahl ihrer Hilfskräfte, wobei in
weitestem Umfang die wirtschaftlichen Verhältnisse der Be¬
teiligten berücksichtigt werden. So ist geplant, von den etwa
80 000 noch beschäftigten Hilfskräften 30 000 in ein Beamten¬
verhältnis überzuführen , da sie dauernd gebraucht werden, und
das übrige Hilfspersonal allmählich ganz abzubauen, um den
Betrieb wieder finanziell rentabel zu machen.

Berlin , 22. April . Der Vorstand des Reichsverbandes der
deutschen Industrie hat heute folgende Entschließung ange¬
nommen : Der Reichsverband der deutschen Industrie richtet
an die beteiligten Wirtschaftskreise die Aufforderung , mit allen
Mitteln dahin zu wirken, daß trotz der neuen Rheinzollinie die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen besetzten und unbesetzten
Gebieten aufrecht erhalten werden. Zu diesem Zweck ist es
unerläßlich, daß die Firmen des besetzten Gebiets keine ungün¬
stigeren Versorgungsmöglichkeiten haben als die Firmen des
unbesetzten Gebiets. Die Firmen des unbesetzten Gebiets
müssen im Wettbewerbsfalle Maßnahmen unterlassen, die als
eine Ausnutzung der Notlage des besetzten Gebietes gedeutet
werden können. Wie ein Ausgleich der Interessen herbeigeführt
werden kann, muß von Fall zu Fall geprüft werden. Die Ge¬
schäftsführung des Reichsverbandes stellt sich für eine Mitar¬
beit zur Verfügung . Die Einführung der beabsichtigten Auf-
lang -Organisation hat so zu erfolgen, daß bureaukratische
Handhabung und unnötige Absperrung vermieden werden.

Berlin , 23. April . Eine nochmalige Erhöhung der Fern¬
sprechgebühren ist nach einer Vorlage im Reichspostministerium
in Aussicht genommen. Die neue Erhöhung , die teilweise bis
zu 30 Prozent beträgt , wird voraussichtlich im Juli in Kraft
treten . — Das Reichskabinett hat sich einstimmig gegen den
Rücktritt Dr . Simons ausgesprochen. — Die deutsche Regie¬
rung weist in einer Note nach, daß die Schuld für die Ver¬
zögerung an der Aburteilung der „Kriegsverbrecher" die En¬
tente trifft . — Der Reichstag beschloß am Samstag nach einer
kurzen Geschäftsordnungsdebatte die Entgegennahme der Re¬
gierungserklärung über die amerikanische Vermittlungsaktion
auf Montag zu verschieben. — Im preußischen Landtag wurde
dem Kabinett Stegerwald mit 216 gegen 130 Stimmen der 3
sozialistischen Parteien das Vertrauen ausgesprochen. — Die
Kommunisten entfalten im mitteldeutschen Jndustriebezirk er¬
neut eine scharfe Hetzarbeit. — Der Berliner Kriminalpolizei
ist es gelungen, die Personen und den Aufenthalt des rätsel¬
haften Ferry , der bei dem Anschlag auf die Siegessäule eine
bedeutende Rolle spielte, ausfindig zu machen. Ferry ist ein
gewisser Wilhelm Häring aus Magdeburg , der augenblicklichin Halle in Hast sitzt wegen seiner Beteiligung an den Kom¬
munistenunruhen in Mitteldeutschland

Voraussetzung für die freie Milchwirtschaft.
Zu der Besprechung der Ernährungsminister in Bremen

wird von zuständiger Seite geschrieben:
Nach der Presse-Veröffentlichung über das Ergebnis der

kürzlichen Besprechung der Ernährnngsminister in Bremen
soll die Erfassung von Milch und Butter im Wege der öffent¬
lichen Bewirtschaftung möglichst bald aufgehoben werden. Als
unerläßliche Voraussetzung für eine solche Aenderung der be¬
stehenden Milchbewirtschaftung erachtete jedoch die Konferenz,
daß das System der Milchlieferungsverträge , das mit Zu¬
stimmung der landwirtschaftlichen Organisationen derzeit auch
in Württemberg durchgeführt wird, allgemein Eingang ge¬
funden habe. Sobald die Milchversorgung der Bedarfsge¬
meinden durch diese Verträge genügend gesichert ist, wird es
möglich sein, auf Zwangserfassung und Höchstpreis zu ver¬
zichten.

Gegen die Verwendung deutscher Zollbeamter.
Die Reichsregierung hat wegen der Inanspruchnahme

deutscher Zollbeamten durch die interalliierte Rheinlandskom-
mission bei Errichtung der Zollgrenze folgende Stellung ein¬
genommen: Die deutsche Regierung hat es in der durch die

Zeitungen veröffentlichten Protestnote als allen Grundlagen
der Moral widersprechend bezeichnet, daß die interalliierte
Rheinlandskommission für sich das Recht in Anspruch nimmt,
die Dienstleistungen der deutschen Beamten für die widerrecht¬
liche Eröffnung einer Zollgrenze gegen das unbesetzte Deutsch¬
land zu fordern . Die gesamte Zollbeamtenschaft wird mit der
Reichsregierung in der Beurteilung der Zwangsmaßnahmen
eines Sinnes sein. Unter Festhalten an diesem Standpunkt
erklärt die deutsche Regierung ausdrücklich, daß die Anwen¬
dung solcher Dienstleistungen nicht in Frage kommen dürfe.
Folgt aber ein Zbllbeamter unter dem Zwange der Verhält¬
nisse einem Befehl zur Mitwirkung an der Errichtung der
neuen Zollgrenze, so wird ihm hieraus kein Vorwurf gemachtwerden.

Gegen Dr. Simons.
Die „Deutsche Allgem.-Zeitung " teilt mit, daß am Montag

im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages die schärfste Oppo¬
sition der beiden Rechtsparteien gegen den Reichsminister Dr.
Simons einsetzen werde. Der Kampf wird von Stinnes und
seinen politischen Freunden geführt werden. Da Minister
Simons schon seit langer Zeit nicht mehr das unbedingte Ver¬
trauen der Deutschen Volkspartei genießt. Man glaubt Gründe
für die Annahme zu haben, daß Dr . Simons mehr zur Demo¬
kratie als zur Deutschen Volkspartei neigt.

Tcr Note über den Goldschatz.
Die von der deu-ichn Regierung in Paris übergebene

Note zu der Frage der deutschen Goldbestände nimmt Bezug
au- len Absatz 11 5'..<Arrik.'ls v 4 « ges. der bestimmt,
da- die deutsche Negierung ohne verbog - Zustimmung der
Entente weder Gold ausführen noch darüber zu verfügen hat.
Ti - Bestimmung ' ritt an > Ma > anst r « -vft Dre deutsche
Note geht von der Annahme aus , daß sich die Entente durch
ihre Aufforderung , den deutschen Goldbestand in das besetzte
Gebiet zu bringen , Sicherheiten dafür scharfen wollte, daß wir
am 1. Mai nicht frei über unser Gold verrügen. Deutschland
bi le nun eine Formel an . die ermöglicht, daß die Geltung
ü-r gesamten Bestimmung big zum 1. Oktober verlängert wird.Im üriigen erklär: die Note unter Anführung drr bcreit»
v kannten Gründe , trß T ut 'chlmd di? » >n den Alliierte»
geforderten Maßnahmen nicht durchführen kann.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. April . Brr Eintritt in die Tagesordnung

macht Minister des Aeußern, Dr . SimonS,  eine kurze Mit-
tr .turig : Nach d-n Abbruch der Londoner V^rbnidftmg .'n
hat die Rcichsregieeun.g unverzüglich Schritte getan, um «ine
neue Basis für Unterhandlungen mtt den Alliürlcn zu ftnden,
dre Aussicht bot, mit den Alliierte dre Frage zu lören. die
all.in für eine wirklich praktische Lörung der N-Parationssrage
in Betracht kommt Das »>ar nach der Meinung fast sämtlicher
Parteien des Reichstags die Frage des Wiederaufbaues . In¬
folgedessen wurde alsbald mit dem Wiederauttaumioistenum
ein Plan für die technische Durchführung des Problems aus-
gearveitet. Das Ergebnis werden Sie in der Note finden, diean di-' Reparationskomm '.ss'on abgrschickt wurde und dre 'ver¬
schiedene Systeme des Wiederainbaurs zur Auswahl gilt von
innen das eine, das ausführlichste, dem Vorschlag entspricht,den die deutschen Gewerkschaften ausgearbeitet haben. Da»
zweite Problem war die Beschaffung der Zahlungsmittel , die
von Deutschland gefordert werden, um den Reparattonsan-
sprüchen auf finanziellem Gebiet zu genügen Ta Deutschland»
finanzielle Leistungsfähigkeit aufs äußerste beschränkt ist, so
mußte, nach Auffassung der Reichsregierung, das Hauptaugen¬
merk gerichtet werden auf die Schärfung der nötigen Unter¬
lagen für den Plan einer internationalen Anleihe, aus der
größere Summen den Alliierten zue Verfügung gestellt wer¬
den können und wobei Deutschland die Verzinsung und Tilg¬
ung der Anleihe zu übernehmen hätte. Auf der Basis dieser
Untersuchung hat dann die Reichsregierung Fühlung zu neh¬
men gesucht mit den Gegnern , um wieder zu neuen Verhand¬
lungen zu gelangen. Alle diese Versuche sind aber gescheitert.
Wir haben bei Versuchen, wieder zu einer Fühlung mit den
Alliierten zu kommen, auch, und sogar in erster Linie, an eine
Vermittelung Amerikas gedacht und zwar deswegen, w'-ik
Amerika an der ganzen Frage der Lösung i.nd der Friedens¬
probleme durch seine Teilnahme am Kriege, durch seine ent¬
scheidende Einflußnahme auf den Einfluß des Kriegs und
dadurch beteiligt ist, daß es von allen Mächten die einzige ist,
deren Finanzkraft sie in die Lage versetzt, wirkliches zur
Lösung der Reparationsfrage zu tun . Auf dem gewöhnlichen
Wege der diplomatischen Vermittlung war ei» derartiges Ge¬
such nicht an die amerikanische Regierung heranzubring m. E»
bedurfte vielmehr ungewöhnlicher Mittel . In dieser Lage hat
sich die Reichsregierung entschlossen, an die amerikanische Re¬
gierung jene Note zu richten, die durch die Presse bekannt
gegeben worden ist. Die Note ging hinaus auf das unbedingte
Angebot der Uebernahme der schiedsrichterlichenEntscheidun»
in der Frage der Reparationen auf Grund einer eingehenden
Prüfung . Damit war Amerika in die Lage versetzt, ein Schied-
verfahren einzuleiten, bei dem Deutschland Gelegenheit gehabt
hätte, alle ihm günstigen Argumente vorzubringen . Die ame¬
rikanische Regierung hat jenes Angebot der deutschen Regie¬
rung nicht angenommen. Heute Mittag hat mir der Ver¬
treter der amerikanischen Regierung das Memorandum über¬
reicht. Damit ist die Vermittelung als Schiedsmann abgclehnt,
die Vermittelung im gewöhnlichen Sinne angenommen mit
der Modifikation, daß Deutschland der amerikanisch?« Regie¬
rung Vorschläge unterbreitet , die die amerikanischeR-'gikrung
als Grundlage für geeignet hält . ES mutz nun unmittclba»



in Erwägung darüber eingetreten werden, wie die Vorschläge
der deutschen Regierung zu gestalten sind, und über diese
Frage wird sich zunächst die Regierung selbst schlüssig zu
machen haben. Mit Rücksicht darauf, daß die Note der Ame¬
rikaner erst heute mittag in die Hände des deutsch'» Außen¬
ministers gekommen ist, wird die Kabinettsitzung erst heute
nachmittag stattfinden und die Regierung wird erst morgen in
der Lage sein, dem Hohen Hause über die Gesamtheit ihrer
Politik in der Reparationsfrage Rede und Antworr zu stehen.
Die Regierung * ist der Ueberzeugung , daß sie in der Formu¬
lierung der Vorschläge bis an die Grenze dessen gehen muß,
was das deutsche Volk für Reparationszwecke leisten kann.
(Unruhe . Das ist umsomehr notwendig , als wir Inder bei
Beurteilung unserer Lage fast das ganze Ausland gegen uns
haben. Diese Ueberzeugung muß unter allen Umständen all¬
mählich ans der Welt verschwinden, nicht dadurch, daß wir
nunmehr Versprechungen machen, von denen wir wissen, daß
wir sie nicht halten können, sondern dadurch, daß wir dem
Auslande vollständig klaren Wein über unsere Lage cmschen-
ken. (Lachen und ironische Zwischenrufs bei den Sozialdemo¬
kraten.)

Präsident Lobe : Im Einvernehmen mit dem Asltesten-
ausschuß schlage ich dem Hause vor, heute die Beratungen
abzubrechen und so dem Kabinett wie den Fraktion '» die
Möglichkeit einer Besprechung der bisher unternommenen
Schritte zu geben. - Nächste Sitzung Samstag.

Ei« Interview mit Stinnes.
Der „Jntransigeant " berichtet über eine Unterredung , die

sein Mitarbeiter in Berlin mit Stinnes hatte . Dieser habe
u. a. erklärt : Man verliert nur Zeit mit dem Geschwätz von
Politikern , welche von Parlament und Kammer wie Hampel¬
männer aufgezogen werden . Es ist notwendig , daß Geschäfts-
männer zusammentreten , die ohne Hast miteinander reden.
Zur Rettung der kranken Teile ist die Konsultation einiger
Aerzte hinter geschlossenen Türen erforderlich. Deutschland
würde etwas Ungewisses anbieten , wenn es sich bereit erklärt,
auch nur die Zinsen einer Anleihe von 50 Milliarden zu zah¬
len . Frankreich hätte seit zwei Jahren Material und Arbeiter
für den Wiederaufbau haben können, aber Frankreich will gar
nicht Wiedergutmachung , sondern nur die Demütigung
Deutschlands . Man könnte Geld finden, aber nur , wenn man
der Welt das Beispiel der vollkommenen Zusammenarbeit gibt.
Nur eine Lösung sei möglich, die großzügige Wiederaufnahme
der internationalen Beziehungen und ferner eine Zusammen¬
kunft von Technikern, die allerdings keine Revolver auf dem
Tisch liegen haben dürften . Der Mitarbeiter dieses Blattes
schließt seinen Bericht : Die halbe Stunde , die ich mit Stinnes
verbracht habe, hat in mir den Eindruck erweckt, daß dieser
Mann Wohl das Schicksal Deutschlands retten könne.

Papierpreis « und Zeitungen.
Die Papierfabriken haben, wie bekannt, den Preis für

Zeitungspapier ab 1. April um 1 Mark pro Kilo erhöht. Diese
neue Belastung wird in ihrer ganzen Schärfe am besten illu¬
striert, wenn man dieser den Friedenspreis gegenüberstellt.
Danach kostete vor dem Krieg das ganze Kilo 20—23 Pfg ., der
neue Zuschlag beträgt also für das Kilo allein das vier - und
fünffache des Friedenspreises . Dabei fällt einer der Haupt¬
gründe für diese ungeheure Erhöhung heute weg, die Ver¬
teuerung des Papierholzes , denn die Papierholzpreise sind seit
einem Jahr sehr beträchtlich gefallen . Während im März ver¬
gangenen Jahres beim Papierholzvrrkauf ohne Holzklassen-
nnu 7schied 315 Mark pro Ster bezahle werden mnßti n, wurden
bei einem dieser Tage im Schwarzwald getätigten Verkauf von
rund 3000 Ster für ' . Klasse 121 Mk , 2 Klasse 91 Mk und
3. Klasse 61 Mark gezahlt. Tausende von Sters noch unver¬
kauften oder noch nicht abgeholten Papierholzes stehen jetzt
noch im Schwarzwald herum, während ständig kleinere Blätter
infolge des unerschwinglich gewordenen Papieres gezwungen
sind, ihren unrentabel gewordenen Betrieb einzuschränken oder
gar einzustellen . (Schw . B .)

Ausland.
Bern , 23. April . Der Bundesrat protestiert in einer Note

gegen die Beseitigung der freien Schweizer Zone durch Frank¬
reich, die einen zu dem Völkerbundspakt in Widerspruch
stehenden Gewaltakt darstelle.

Brüssel , 23. April . Der Transport neuer belgischer Trup¬
pen nach dem besetzten Gebiet hat begonnen.

Mit dem8ras-mal.
Noma» »on SebhardSchatzler - Perasink.

L ' (Nachdruck verbot««.!

Robert schleppt» «u» Leiberkräften den umfangreichen
Daum. Weihold trägt di« Spitze, wie es der Junge ver¬
langt.

So gelangen sie mit dem Daum in» Hau», in das Bor-
zimmer, wo Winkelmann steht. Tr schlägt die Hände zusam-
men, wie er diesen Auszug sieht, vor allem jedoch Weiholds
Hilfe.

Doch der Junge laßt ihm zur Überraschung keine Feit.
„Aufmachen!" ruft er, laut hinauslachend, und da Winkel-
mann zögert, stößt Robert mit dem Ellbogen selber die Tür
auf, mit dem Fuß nachhelfend.

Frau Anna erhebt sich voll Erstaunen von ihrem Sitz«,
wie sie Tür auffliegt und zugleich mit einem frischen Luft-
ström Tannenduft hereinflutet . Dann hat sie begriffen.

„Hurra , Mamachen, ich rück» an !" rief Robert hell. „Und
da mir niemand half, suchte ich mir selber Hilfe. Lassen Eie
nur ab, Herr Onkel. Ich danke auch."

Jetzt erblickt Frau Anna den Helfer ihres Sohnes.
Dortlos steht sie da. Weihold tritt auf sie zu und sein
bebender Mund flüstert:

„Verzeihen Eie nur ; ich konnte nicht anders . Und ein
Verbrechen ist e» gewiß auch nicht, wenn der — Onkel dem
guten Jungen hilft — den Weihnachtsbaum aufstellsn.

Cie entgegnet» ihm nichts darauf . Er wendet sich um,
geht, ohne ein Wort zu sprechen, hinaus , steigt die Treppe
empor, und auf seinem einfachen Zimmer angokommen, be¬
deckt er das Gesicht mit beiden Händen. Ein Schluchzen steig/
aus seiner Brust ; er fühlt es hundertfach, was er verloren
hat, was er ersehnt mit bangender Seele.

S.
Ziemlich frühe ist es dunkel geworden. Auf seinem Zim¬

mer sitzt Friedrich Wechold, der auch vom Heimatherd ver¬
bannte Mann.

Den Zutritt dort unten in seiner eigenen Familie er¬
trotzen, mag er nicht; er weiß ja, mit welchen Augen man
ihn beimachtet.

Rom , 23. April . Im Ministerrat betonte Gras Sforza,
nachdem er auf die Zusammenkunft Briands und Ll -yd Ge¬
orges in Hythe hingewiesen hatte, daß Italien auf dem gleichen
Standpunkt , betreffs der Ausführung des Versailler Vertrages
wie die Verbündeten stehe, sich aber nicht auf eine militärische
Aktion gegen Deutschland einlassen werde. Im Minist rrat
wurde weiterhin die Rückgabe des Eigentums der deutschen
protestantischen Kirche beschlossen.

Paris , 23. April . Präsident Harding hat nach d:m Oeuvre
noch gesagt, er wisse, daß er eine große Verantwortung über¬
nehme, wenn er die Intervention übernehme . Ab>.r er könne
nicht nein sagen, weil er nicht wieder gutzumachendcs Unglück
verhindern Wolle. Dieses Unglück sei nach Ansicht HardingS
die Besetzung des Rnhrgebiets . Die amerikanische Regierung
wolle nicht, daß ihr Eingreifen als Vermittelung oder als
Schiedsspruch gedeutet würde . Aber das sei nur eine Form¬
sache. Harding wisse sehr gut , daß, wenn er annehme, die
Angelegenheit der Aufmerksamkeit der Alliierten zu unter¬
breiten, das heißt, wenn er Deutschlands Vorschläge, die er
für annehmbar halte , weitergebe , er tatsächlich .'ine Vermitt¬
lung übernehme . Es sei ihm unmöglich , ein einfacher Brief-
t' äger zu sein. Die Umstände würden ihn gezwungenermaßen
zum Schied» cickst.'l der Angelegenheit mach .'

London , 23. April . Der diplomatische Mitarbeiter der
Daily News ist der Ansicht, daß die Note betreffend den Wie¬
deraufbau ein wichtiger Faktor in den Beratungen zwischen
Lloyd George und Briand werden kann. Als Beitrag zum
gesamten Reparationsproblem sei die Note nur ein Anfang,
jedoch komme sie den sofortigen Bedürfnissen Frankreichs wirk¬
sam entgegen . Was auch gegen die Deutschen eingewendet
werde, niemand habe ihxe Tüchtigkeit als Arbeiter in Frage
gestellt und nach dem neuen deutschen Plan würde Frankreich
mit ziemlicher Sicherheit nicht nur Häuser bekommen, sondern
auch gute Häuser . Der Vorschlag werde natürlich bei den
großen französischen Industriellen , die selbstverständlich auf
die Wicderaufbaukontrakte rechneten, auf Widerstand stoßen.

Franzosen für deutsche Hilfe beiAufbau.
Paris . 23. April . Der vom Allg . Arki. i-.erverband ein

berufene Kongreß zur Beratung über oen Wi -deraniban in
Frankreich hat seine Arbeiten beendigt und den Beschluß ge¬
faßt, ein Aktionskomitee einzusetzen, da» mit der französischen
Regierung in Verbindung treten soll, un allg meine Grund¬
linien für ^'n Wiederaufbau i-llui - y n und durck; ein eng-s
Zusammenarbeiten mit den bereits bestehenden Organisationen
der Geschädigt n und mit dm Aein ;e . ' band n eine praktische
Lösung des Wiederaufbauproblemes zu finden. Das Aktions¬
komitee wird seine erste Sitzung am 8. Mai abbalten . Der
Kongreß endigte mit der Annahme einer Entschließung , in der
zum Ausdruck gelangt , daß csr Hanptreichtum Deutschlands
in seiner Arbeit und in sein :r Produktion zu suchen sei und
daß infolgedessen ein Wieder- ufbauvrogramm unter Nichtbe-
t . iligung ocr deutschen Arbett 'r niemals denkbar sei Im
Laufe der Debatte wurde erklärt, daß am 28. April auf dem
Kongreß in London die fraasi 'iiichsn Gewerksthaftler mit den
V -. 'r 'vrn o. r deutschen Arb»' -roriaii -iarwn 'n zn'.ammen-
kommen würden und alsbald Aufklärung darüber geschaffen
würde cmi Neiche Mitarbeit wn d. ni 'cher Leit ' gezäylt wer¬
den könne. Eine ganze Reihe von Bürgermeistern zerstörter
Ortschaften trat für die Beteiligung der deutschen Arbeiter ein.
Ferner nurd - bekanntgcgcben, d :ss sich die Kasten des Wieder¬
aufbaus auf 50 Milliarden in ,bar belaufen würden . Frank¬
reich würde 20 Jahre für den Wieoermistb.-m brauchen. Deut¬
sche Arbeiter und deutsches Baumaterial seien unbedingt er-
>orü>il .ch.

Bankerott.
Tie Pariser Presse melde«- aus Riga . Im Laufe cin-r

Ve >-''emmlung des Zernralki mit.ns der komm 11nistisch. il rni
si'chen Partei hat Lew .: s u: ' Demission ang, -beten , wenn die
l-iSheiigc Politik der Sonnet -- nicht von Grund auf geändert
würde . Lenin erklärte, daß der Kommunismus in Rußland
alles zugrunde gesicht,t habe und kniieelei Awbau unter
Zng ' nndelegung d-r lom mnniitischen Jtc -n möglich nn

Aus Stadt , Beztru und Umgebung.
Neuenbürg , 25. April . Auf einige schöne, frohe Stunden

kann der Schwarzwaldverein  zurückblicken. Eine statt¬
liche Teilnehmerschar — über 40 Personen — hat sich gestern
Nachmittag am verabredeten Sammelplatz eingefunden , um
den Ausflug Dietlingen —Jspringen anzutreten . Schönes

O, »« ist ein Unglück, daß er die Liebe für sein Weih ^
nicht aus der Brust reißen, daß er nicht vergessen kann, wie Z
zwei liebe Kinder unten schalten, sei eigen Blut!

Vor einer Stunde hat er auch Renate vom Fenster hier
oben aus gesehen. Er preßte dabei das Gesicht gegen die
Scheiben, und sein Herz klopfte wie toll.

Das Mädchen war langsam durch den Garten geschritten.
Hektar kam hervorgckrochen und drückte den zottigen Kops
an ihr Kleid. Und dann lehnte sich Renate plötzlich gegen
die Wand und bedeckte das Antlitz schluchzend mit den Hän¬
den. Der Hund hatte leise gewinseli.

Dieser sonderbar« Anblick schnitt Weihold tief in die
Seele. Sein Kind war unglücklich! Und die Ursache? Sollte
ihr Frau Anna mitgeteilt haben, daß er. Weihold, unter
ihrem Dache wohnt, daß er der mit Schande bedeckte Vater
ist. — Nein- er mag und kann dies nicht glauben. Es muß
etwas anderes sein, dessen eigentümlicher Charakter ihm zur
Stunde noch verborgen bleibt.

Diese Wahrnehmung hat ihn sedoch unruhiger als ss
gemacht. Wenn Renate vielleicht gar zu irgend einer ver¬
haßten Heirat gezwungen werden soll? Wrihold denkt ja
nicht daran , daß er selbst dem allen als ein kaum übersteig,
bares Hindernis im Wege steht.

Er lehnt sich wieder gegen das Fensterkreuz und blickt
durch die Scheiben auf die schneebedeckte Landschaft hinaus.

Drüben lag die Burgruine , wo er zwei Tage lang fror
und hungerte, die weiten Forste, durch die er kam, immer
noch die zähe Hoffnung in der Brust —; über all' dem liegt
jetzt eine feine, graue Nebelschicht, die immer dichter wird.

Es muß draußen sehr kalt sein: die wenigen Menschen,
welche man hier erblickt, eilen in größter Hast weiter. Hinter
ihm knistert das lustige Feuer . Was er zum Vegetieren
nötig hat, Esten, Wärme, besitzt er nun , sonst aber verlor er
alles, selbst das letzte, den glimmenden Funken der Hoff¬
nung.

Durch den Nebel dringt eins Gestalt im Pelzrock. Das
kleine Gartentor klinkt auf und zu, Hektar schlägt an und
dann wird es wieder still. Der Kommerzienrat ist in das
Haus eolreten.

„Ein ziemlich häufiger Besucherl" denkt Weihold bei
sich, und dann wird er ihm plötzlich heiß im Kopf. Er wirft
sich in einen Stuhl , stützt den Kopf in die Hände, um im näch¬
sten Augeyhlick vMr Errsgung das ZiMper zu durchmessen.

Wanderwetter hat der Himmel gespendet und frohgemut zo, Dg
die Schar durch die im Schmucke des jungfrischcn Buchenlaubez ^ -r er¬
setzt so schönen Wälder und die saftiggrünen Felder . Nachdem Pforzheim, 22. April.
Dietlingen durchguert war , wurde auf der folgenden Anhöh. iiiM Spendern die Summe
die schöne Aussicht auf unsere heimatlichen Schwarzwaldberg. iheim WMpfen uberwiesen,
genossen. Im anschließenden, mit Gesang durchzogene» MiMov
Buchenwalde wurde die Gesellschaft von einem Mitgliede i», ktLandwirts Gustav Müller
Bilde festgehalten. Im Engel in Jspringen war man bei «te, der sechs Kinder zu ve
freundlicher Bedienung aufs Beste aufgehoben und nachdem«r Kühe, ein lunges Kalo v
die Magenfrage in allseits zufriedenstellender Weise gelöst war irloren. -An Unterstützung
g-ng der beinahe dreistündige Aufenthalt bei munterer Red/ « össentuche-Sammlung ein
Gmang und Tanz nur al'zii '-aich vorüber Manch einer h»j Heidelberg, 22. APru A
im Stillen den Entschluß gefaßt , den „Engel " noch einmaln Kaufpreis den die Allg<
zu besuchen. Die . Abendschatten senkten sich schon herab, als 8 Erholungsheim erworbem
die Schlußwanderung nach Brötzingen angetreten wurdr u Bergstraße angelegt hat.
Schade, daß die au? diesem Wege sich bietende schöne Aiic-lich, Weinheim, 22. April . Al!
auf Pforzheim wegen der inzwischen eingetretenen DunkelheitD seine Ehefrau nachts aus
verzichtet werden mußte . Allgemein war Befriedigung übere ihr 3 Monate altes Kind
den schönen Nachmittag und wir hoffen eine günstige Nach-, «r übersehen worden , den G
Wirkung hievon auf die künftigen Ausflüge . lange der eingeleiteten Untc

- xgm die Eltern wegen fahrt
»rd. ._Wür^Lmoerg.

Stuttgart , 23. April . (Abschluß der Zuckerfabrik Stutt¬
gart . —, Roheit .) In der am 23. April abgehaltenen außer¬
ordentlichen Generalversammlung der Gesellschaft fand dH

Der«
, -- - - — — Frostschaden im Elsaß. T

beanträgte Erhöhung des Grundkapitals um 9 360 000 Marl ^ ach der in der Nacht
Stammaktien sowie die sich daraus ergebende Aenderung bei. 7. ^ ^ elsässischen Wei
Gesellschaftsvertrages einstimmige Annahme . Die neuen AI- dichtet hat Die Reben,
tien sollen den Stammaktionären in der Weise zum Bezu, ^rall aterieben hatten sind
angeboten werden, daß auf je zwei alte Stammaktien eine mm die früher treiben
zu 110 Prozent zuzüglich 5 Prozent vom 1. Oktober 1920 an ' Auch die Blüten t
bezogen werden kann. — Ein Roheitsakt verursachte am Frei- gefallen
tag abend in der Gutenbergstraße einen Menschenauflauf. Ein^ -i-
Mann Paßte seinem Nachbarn auf und schlug ihn auf Lei >
Straße . Der Geprügelte, ein Invalide , war wehrlos . Dik AtkUeslk
Sache wird ein gerichtliches Nachspiel haben. Avril

Stuttgart , 24. April . (Fußballwetlspiel .) Das -rste Spiä . siakrkär
in der Endrunde um die Süddeutsche Fußballmeisterschaft, dai>üen und >Lonul g s Y
heute auf dem Degerlocher Spielplatz zwischen dem Fnßbullklui bgevrdnele-üre ßmann un

RegienPhoenix -Ludwigshafen und dem ersten Fußballklub Pforzheim ingebracht, ob die
ausgefochten wurde, endete mit 1 : 0 zugunsten der Ludwigs- Hrsministerium dafür einzr
Hafener, die auch Rheinkreismeister sind. Erhöhung der sogenar

Hohenheim, 23. April . (Rascher Aufstieg.) Der früheres - „br Prozent sich in ei
Direktor der Landwirtschaftlichen Hochschule, Professor Tr,̂ ^ badische Regierung
Warmbold , der seit zwei Jahren als Ministerialdirektor imk

Preußischen Landwirtschaftsministerium tätig ist, wurde baldige Efts h g
zum preußischen Landwirtschaftsminister ernannt . "eile, me IM Hinblick ach

Heilbronn , 24. April . (Ein Marder .) Der 27 Jahre altt Fahrpreise eine zwingende 1
Eisenbahnpraktikant Max Seyfried von Nordstetten OA Hort Hamburg , 23. April,
ist vom Schwurgericht unter Zubilligung mildernder Umstände zeeschactster Kommunisten
zu zwei Jahren Gefängnis und zu 5jähr :ger Unfähigkeit für̂ Handlungen das Uiteil ,
die Bekleidung eines öffentlichen Amtes verurteilt worden, weil̂ zg März in Geesthaä
er auf der Expreß- und Eilgüterstelle des Hnlbronner Haupt- llvruken emsto
bahnhofes für fast 20 000 Mark Waren in Ausübung iciM ^vurger unruyen en
Dienstes zur Nachtzeit gestohlen hatte . ^

Reutlingen , . 23. April . (Hausbesitzer und Mieter .) Daß" Rädelsführer wurde ss
Hausbesitzer Robert Sauer begehrte nachts bei seinem Mieter, !mmoß zu 2 Jahren 3
dem Eisendreher Anton Griebel , Einlaß . Als ihm nicht ge- jachthaus verurteilt . 39 w
chin.-t wurde, Ichlug er mit der Axt die Glastüre ein . Grude! ingmsstrafen von 9 Mona!
stach mit einem Messer den Eindringling leicht in den HM Innsbruck . 25 April.
5^ ' ^ wurde von -inem Anhieb leicht gestreng aber doch!« Mwensloß zwischen Faszisb
verletzt, daß er ins Burgerhospital verbracht werden mußte. < ' ^ - Person a
Hausbesitzer und Mieter standen schon längere Zeit auf ae- ^ "
Gnnntem Fuß . ^ "Er 8 »chwer. ,

Rottenburg , 23. April . (Bischof und Siedlungsfrage .) W . ..
sck-rs Tr . v Feppler Hai: dem biessgln Siedlungr -verein eine» 0 ? der durch oenV
Beitrag von 5000 Mark überwiesen . Es sollen in diesem Jahr Mungsmagazm verursachte
drei Doppelwohnhäuser und ein Reihenhaus am ehemaliges ionen Kronen.
Schießhaus erbaut werden. Paris , 24 . April . In

Schramberg , 24. April . (Außer Verfolgung gesetzt) Tinaß die militärischen Muß
wegen Aufruhrs angeklagten Führer der hiesigen Tcncrmigs-iZivmgsmittel geworden sei
demonstratio» im Juli vor. Js . wurden nun vom LandgcM ^ -fen, wenn die amerikai
Rottweil außer Verfolgung gesetzt. Wegen der Gewalttätig-Mx müßten die d,
ketten auf 2 Höhengemeinden schwebt das Verfahren nach. . werden, dann müsse

Guffenstadt OA. Heidenheim, 23. April . (Großer Ge» ^ wühlen in einer
diebstahl.) Dem Jakob Niederberger wurden nachts aus seimi
Wohnung 20 000 Mark gestohlen. Verdächtig, den Diebstahl

Men Entschluß fassen.

begangen zu haben, ist eine Zigeunergesellschaft, die tags züim«H°nd am we
hier ein Konzert gegeben hat . , Paris , 2^ ApnI . W

»er„Chicago Tribüne" mit
Was «uv dieser Kommerzienrat so beständig hieb zu ^ 8 durch ihren Botschaft

suchen hat ? Sollte sein Hiersein mit Rerrate oder Frau pichen Staatsdepartement
Anna in Verbindung stehen? «'tteilen, deren Frankreich

Mißtrauen , Eifersucht — dazu ein sonderbares Gefühl ietarf.
gegen diesen Mann , erfaßt Wechold. Er öffnet leicht seine Paris , 24. April . 2
Tür , horcht — alles still. Da hall es ihn nicht mehr auf; auf Managua gekabelt wird, hc
seinen wollenen Hausschuhen schleicht er über die Treppe. ^ Völkerbund erklärt, ai

Soeben begibt sich Winkelmann in das naheliegende ? , „
Städtchen, in ^ gleitung Robert 's, der für die Feiertage und -'en. wahlschcinllch aber, v
zur Schmückung sein« Baumes noch gar mancherlei b» Wa>hmgton rn Entlang vr
nötigt . ^ ^ " London , 24 . April.

Frau Anna versaß längst die Worte Herrn von Hei- orge ein von Aequith , Lo,'
men's, als dieser schied und für heute seinen abermaligen zeichnetes Memorandum üb
Besuch kn Aussicht stellte. Noch vor den Feiertagen wollte«» gefordert worden ist, s -ine
das Projekt der Verbindung geregelt wissen. der Anwendung neuer Zwa

Nachdem er tagsüber vergeblich darauf wartete , von. .. . mackien
Frau Anna einige Zeilen zu erhalten , die jetzt, nachdem« ff »u waa , .
'elbst ihr angedeutet, wie vieles er zu übersehen gewillt vM i.. ^ «
einem Sohn Hoffnung einflögen sollten, entschloß er sichF 1? -Manier sich in einer -L
einem zweiten entscheidenden Gang. fvlellen der Grenze von (

Nicht leicht war ihm dieser Weg; stundenlang rang er
mit sich selbst, ob er den Schleier lüften solle, der 15 IM
lang dicht über einem Geheimnis ruhte. Dann behielt da»
gute Element in ihm die Oberhand.

„Wenn ich sündigte, weshalb soll ich nicht beichten kö»
nen, nachdem ich längst bereute? Weiß ich doch, warum i«
mich dieser Frau vertraue.

Nun fitzen sie in Frau Annas kleinem Salon , die !
kanne summt ihr Lied und das ruhige Licht flutet um die
weißen Schläfen der leidenden Frau . !

Renate ist nicht anwesend; vergeben» war jeder Trost
der Mutter . Das jung« Mädchen vermag sich noch immer!
nicht darein zu schicken, alle Hoffnung aufzugeben, und eiw
Hilfe findet sie doch nicht.

„Ich wartete den ganzen Tag auf ein Zeichen von
Ihnen , auf das ich mit meinem Jungen herbeieilen konnte,
beginnt der Rat , „aber, es kam nicht. Sollten zwei junge
Menschenleben wirklich verkümmern in dem Schicksalskampfe,
den sie beide nicht einmal begreifen?"

Frau Anna legt die Hände auf dar Tischdecke überein¬
ander und schaut ihn wehmutsvoll an.

, , , , (Fortsetzung folgt.) f'-!

Elellungen bezogen. Dies
ausländischem Einfluß und
Me. Durch ministerielles
Jahrgangs 1916 der Mari

Rio de Janeiro , 24.
schien wird Maischall P
mireffen, um die Leitung
Argentinien, Uruguay und

Dberbürgrrineister j
Mehrheit

Stuttgart, 24. April.
Mgcnommenen Stadtvorf
Oberbürgermeister Lauterstc
brden Parteien und die Ä
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gespendet und frohgemut zo, Bad «»N.
des jungfrischcn Buchenlaubk! . ^ ^ ^
-ftiggrünen Felder Nachdem Pforzheim , 22 . April . Der Stadt wurde von mehreren
de auf der folgenden AnW , Ligen Spendern die Summe von 75 000 Mark für das Kin-
-imatlichen Schwarzwaldben , -cheim Wimpfen überwiesen.

mit Gesang durchzogen -, Kehl, 22 . April . Schwer heimgesucht wurde die Familie
,aft von einem Mitglied ? -m iSLandwirts Gustav Müller in Holzhausen . Der Bedauerns¬
in Jspringen war man b che, der sechs Kinder zu versorgen hat , hat in kurzer Zeit
ftc aufgehoben und nachdem ltt Kühe, ein junges Kalb und eine Herde junger Schweine
lenstellender Weise gelöst war Men , Zur Unterstützung der schwergeprüften Familie ist
ufenthalt bei munterer Rede' >. öisentliche Sammlung emgelcitet worden
h vorüber Manch einer D Heidelberg , 22 . April . Wie geht mitgeteilt wird , beträgt
st, den „Engel " noch einmal rr Kaufpreis , den die Allgemeine Ortskrankenkaffe für das

senkten sich schon herab all lS Erholungsheim erworbene Hotel Viktoria in Seeheim an
-ötzingen angetreten wmd- » Bergstraße angelegt hat , 300 000 Mark,
e ffch bietende schöne Ai, --t>ch Weinheim , 22 . April . Als der Fabrikarbeiter Karl Rhem
chen eingetretenen Dnickelhch ind seine Ehefrau nachts aus dem Zirkurs heimkehrten , fanden
nein war Befriedigung über e ihr 3 Monate altes Kind tot in der Wiege . Anscheinend
r hoffen eine günstige Nach- ur übersehen worden , den Gashahnen zu schließen . Von dem
i Ausflüge . k,nae der eingeleiteten Untersuchung wird es abhängen , ob

- egen die Eltern wegen fahrlässiger Tötung Anklage erhoben
«ird. _

hluß der Zuckerfabrik Stutj - ' '
3 . April abgehaltenen außer- DkkUNsthlkS»

^ / and die Frostschaden im Elsaß . Aus dem Elsaß liegen Nachrichten
dkapitals um 9360 000 Marl wonach der in der Nacht zum letzten Sonntag eingetretene
ms ergebende Aenderung de» , 'st ^ der elsässischen Weingegend unermeßlichen Schaden
e Annahme ^ Die neuen M-p richtet hat . Die Reben , die bei der warmen Witterung
n rn der Werse zum Bezmü ^ all gterieben hatten , sind fast vollständig vernichtet . Die

jybriden, die früher treiben , sind vernichtet , ebenso alle Früh¬
wachse, Auch die Blüten vieler Obstbäume sind dem Frost

Opfer gefallen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 24 April . Zur Frage der Arbeiterfahr-

Weise zum Bezug
ei alte Stammaktien eine um
zent vom 1. Oktober 1920 a»
cheitsakt verursachte am Frei-
e einen Menschenauflauf . Ein
auf und schlug ihn auf de,
Invalide , war wehrlos . Ai
hspiel haben.

ttfth/ !-r>en  und Sonntägsfahrkarten hat der sozialdemokratische
Latz zwischen dem Fußb -illllul bgeordnete We ßman » rm badrschen Landtag die Anfrage
ersten Fußballklub Pforzheim gebracht , ob die Regierung bereit sei, beim Neichsver
1 : 0 zugunsten der Ludwigs- ,h,zministe,ium dafür einzutreten , daß die ab l . Juni ge-
ter sind. ^ t̂e Erhöhung der sogenannten Arbeiterfahrkarten um 200
-scher Aufstieg .) Der frühen ^ Prozent sich in erträglichen Grenzen halt , ferner.
" drchessor D, , badische Regierung beim Reichsoerkehrsministerium

sterlum ^ tütia ^ ist ^wu ^ um »r die baldige Einführung der SonntagLfahrkarten eintreten
minTr ernannt die im Hinblick auf die allgemeine Erhöhung der
Marder .) Der 27 Jahre all, sah' preise eine zwingende Notwendigkeit se«.
ed von Nordstetten OA Hoch Hamburg , 23 . April . In dem Prozeß gegen dr-
nlligung Mildernder Nmständ«Dsthackter Kommunisten wurde heute nach mehrtägigen

zu bjährrger ilnrähigkeit M ^Handlungen das Urteil gefällt . Die Vorgänge am 24.
Amtes verurteilt worden , wil ^ zg in Geesthacht waren im .
cstelle des M -lbronner -vaupt- arger Unruhen entstanden . Sie

Waren ,n Ausübung icmll ^ ^ ^es Gerichtes ein hochverräterisches Unternehmen.
lusbesitzer und Mieter .) Te,W Rädelsführer wurde Fcher zu 3 Jahren 5 Monaten,
hrte nachts bei seinem Mein immoß zu 2 Jahren 3 Monaten , Zwiehl zu 2 Jahren
l, Einlaß . Als ihm nicht ge-Mlkaus verurteilt . 39 weitere Angeklagte wurden zu Ge-
llxt die Glastüre ein . GriM mgnisstrafen von 9 Monaten bis 2 Jahren verurteilt,
rdringling leicht in den Hall. Innsbruck , 25 . April . In Bozen hat gestern ein Zu
eb leicht gfftrcnt , aber doch lc Mnienstotz zwischen Faszisten und deutschen Bauern stattge-

verbracht werden mußt- ^ wobei eine Person getötet und 43 verwundet wurden,
n , ch°n Z -,t - ul x z ^
- , . . . - Wien , 25 , April . Nach den letzien Festslellunpcn be-

« * »« durch d-n Brand in dem Schn -ech- Ier V -r-
sen. Es sollen in diesem JahlMgungsmagazm verursachte Scha - en auf annähernd 40 Mrl-
n Reihenhaus am ehemaligen tonen Kronen.

Paris , 24 , April . Im „Oeuvre " wird hervorgehoben,
ußer Verfolgung gesetzt) Ti- llß die militärischen Maßnahmen nunmehr das äußerste
-ihrer der hiesigen Trurrungs -Kwmgsmittel geworden seren. Man könne zu ihnen nur
wurden nun vom Landgericht̂ chen, wenn die amerikanische Intervention ohne Erfolg

etzt. Wegen der GewalttächtMe ' müßten die deutschen Vorschläge von Harding
jwebt das Verfahren nrch , werden , dann müsse er sie den Alliierten übermitteln
n , 23. April . (Großer Geld- wüßten  in einer neuen Konferenz einen gemein-

« »« " » !» »' . ichl^ di - P - , --» d°-

Anschluß an die
waren nach dem

d>°t--- LüchLS.'ÄL

es noch gar mancherlei k»

- die Worte Herrn von Hei-
ür heute feinen abermaligen
vor den Feiertagen wollte «

»regelt wissen.
eblrch darauf wartete , von
rhalten , die jetzt, nachdem er
- er zu übersehen gewillt rmch
m sollten , entschloß er sich k»
Gang.
r Weg ; stundenlang rang er
ier lüften solle , der 15 Iahck
ris ruhte . Dann behielt das
and.
rlb soll ich nicht beichten kö»
>? Weiß ich doch, warum i«

mas Neinem Salon , die Tee»
>s ruhige Licht flutet um die
zrau.

vergeben » war jeder Troß
chen vermag sich noch immer
offnung aufzugeben , und eine

M Völkerbund erklärt , angeblich weil die Kosten zu hoch
eien, wahrscheinlich aber , weil es seine Politik mit der von

Verdächtig , den Diebstahl
der diplomatische Mitarbeiter

er„ Chicago Triblme " mitteilt , wird die französische Regie-
-ienrat so beständia hier i« durch ihren Botschafter in Washington dem amenka-
sein mft Rer «r1e oder Fr «i Men Staatsdepartement halbamtlich die genaue Summe

«teilen , deren Frankreich von Deutschland als Reparation
dazu ein sonderbares Gefühl Darf.
chold . Er öffnet leicht keim Paris , 24 . April . Wie der „Chicago Tribuns " aus
ält es ihn nicht mehr auf ; auf N^ a^ ir gekabelt wird , hat Nwaragua seinen Ausiritt aus
gleicht er Uber die Treppe . >- - ----
mann in das naheliegende

d« M d-- b-----,« will,
Lovdon , 24 , April . „Obseroer " meldet , daß Lloyd Ge¬

orge ein von Asquith , Lo,d Robert C >eil und Barnes unter-
zeichnetes Memorandum überreicht worden ist , in dem ec auf-
fordert worden ist , s-inen Einfluß nicht in der Richtung
der Anwendung neuer Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland
zellend zu machen.

Athen , 23 , April . Nach zuverlässigen Meldungen haben
die Albanier sich in einer Stärke von 5 — 6000 Mann an drei
Ztellen der Grenze von Epirus gesammelt und befestigte
Stellungen bezogen . Diese Tätigkeit vollzieht sich unter
ausländischem Einfluß und unter Mitwirkung türkischer Ossi
ziere. Durch ministerielles Dekret ist die Einberufung des
Ährgangs 19l6 der Marinereserve angeordnet worden.

Rio de Janeiro , 24 . April . Nach halbamtlichen Be
Wen wird Ria,schall Petain demnächst in Südamerika
Ätreffen, um die Leitung der französischen Propaganda in
"igentinien , Uruguay und Brasilien zu übernehmen.

Dberbürgermeister La « t,nschlager mit großer
Mehrheit wiederg «wählt.

Stuttgart , 24 . April. Bei der am heutigen Sonntag
^genommenen Stadtvorstandswahl wurde der seitherige
Oberbürgermeister Laulenschlager , für den sämtliche bürger¬
lichen Parteien und die Meh >Heils ' ozialisten erntraten . m,t
§8697 Stimmen von insgesamt 79698 abgegebenen wieder
gewählt. Der Gegenkandidat , der kommunittische Gemeinde
M Schneck erhielt 9704 Stimmen . Ungültig waren 286,
zersplittert 13 Stimmen . Von den letzteren entfielen u . a.
!le eine Stimme auf Hindenburg , Ludendorff und den Herzog

r Tag auf ein Zeichen von
r Jungen herbeieilen konnte,
m nicht . Sollten zwei junge
nern in dem Schicksalskampfe,
eisen ?"
; auf der Tischdecke überein«
-voll air.

(Fortsetzung folgt .) ,

zu Württemberg . Die Wahlbeteiligung betrug 42 Proz nt,
die Zahl der Wahlberechtigten 188433 , Die Wahl nahm
einen durchaus ruhigen Verlauf . Die Unabhängigen Sozial¬
demokraten hatten Wahlenthaltung proklamiert . Trotz eifriger
Wahlagitation von kommunistischer Seite ist ihr Erfolg sehr
unbedeu -end . Bei der Landtagswahl im vorigen Sommer
brachten sie rund 10000 und die Unabhängigen , die unter¬
dessen meist zu den Kommunisten übergegangen sind,
30000 Stimmen auf.

Tirol für ven Anschluß an Deutschland.
Innsbruck , 25 . April . Von etwa 150000 Stimm¬

berechtigten haben ungefähr 90 Prozent ihre Stimme abge¬
geben , von denen mindestens 120000 bis 125000 für den
Anschluß an Deutschland gestimmt haben . Nach den bis
fetzt vorliegenden Ergebnissen wurden in Innsbruck 33454
für und 472 gegen den Anschluß abgegeben . Auch in Kuf¬
stein, Schuaz , Imst und Landeck ergab sich eine überwäl¬
tigende deutsche Mehrheit.

Innsbruck , 25 . April . Die Abstimmung ging im all¬
gemeinen bei reger Beteiligung vor sich. In Innsbruck
halten bis gestern nachmittag 2 Uhr 80 Prozent der Ab
strmmungsberechtigten von ihrem Stimmrecht Gebrauch
gemacht.

Die Beratungen ln Lympne.
Hythe , 24 . April . Reuter meldet amtlich : Die Konfe¬

renz trat um 10 .30 Uhr zu einer allgemeinen Besprechung
zusammen . Berthelot hat eine Denkschrift verbreitet , in der
der französische Vorschlag , um den die Verhandlungen sich
d,eh n, im einzelnen auseinandergesetzt wird . Es ist ein
Telegramm mit der Nachricht eingegangen , daß Deutschland
eine neue Note ausgearbeitet habe , doch ist diese bisher bei
keiner Regierung eingegangen.

London , 25 . April . Der „Observer " schreibt : Bei
den ersten Beratungen zwischen den beiden Premierministern
in Lympne wuide ein wichtiger Punkt in den französischen
Vorschlägen , nämlich ob die Besetzung des Ruhrgebiets un¬
umgänglich sein soll, in der Schwebe gelassen . Lloyd George
ist auf diesen Punkt nicht weiter eingegangen , da er in elfter
Stunde noch Hoffnung hatte , daß Berlin mit einem greif¬
baren Angebot hervortreten werde . In Lympne habe man
jedoch nichts weiter über das neue Angebot gehört , das
Deutschland vorgestern angeblich vorbereitet habe . Der „Ob-
sorver " führt dann weiter aus : In Frankreich hat anscheinend
in den letzten Tagen zwischen den Sachoerständigen eine
Meinungsverschiedenheit geherrscht Es wurde dort über
zwei Pläne beraten : 1) einen allgemeinen von Seydoux
entworfenen Plan , wonach eine interalliierte Kontrolle der
deutschen Ausfuhr und der deutschen Kohlenerzeugung ausge-
übl werden sollt mit der Drohung einer Besetzung des Ruhr¬
gebiets , wenn Deutschland sich widerspenstig zeige. 2) eia
sofortiger und endgültige : Plan einer militänschen Besetzung
des Ruhrgebiets als Einleitung und als Mittel zur Erlan¬
gung der alliierten Forderungen . Briands unbestimmte vor¬
gestrige Haltung in der Frage , ob die Besetzung des Ruhr
gebiets rin integrierender Teil des Planes sei oder nicht,
scheine anzudeuten , daß Seydoux Plan die Oberhand ge¬
wonnen habe , obgleich es natürlich möglich sei, daß Briand
vorgestern nur seine Fühler auSgestreckl habe , um das diplo¬
matische Terrain abzutasten.

London , 25 . April . Dem Vernehmen nach - besteht kein
Zweifel darüber , daß das Ruhrgebiet besetzt werden wird,
wenn die Deuischen nicht befriedigende Vorschläge machen.

Paris , 24 . April . Die Konferenz von Hy ' he ist um
6 .15 Uhr zu Ende gegangen . Es wurde beschlossen, daß
der Obeiste Rat am kommenden Samstag in Paris zu
sammentreten soll . Sollte L 'oyd George durch di >. Streik¬
lage verhindert sein, London zu verlassen , wird die Konferenz
in London statlfuiden.

Die englische und französische Presse zu den Beratungen.

London , 25 . April . Ueber die Konferenz zwischen Llopd
George und Briand in Lhmpe bringt der „Obseroer " folgende
Mitteilung : Es dürfe als wahrscheinlich angesehen V erden,
daß das Bestehen Lloyd Georges auf einer tete -ü-ttzte Konfe-
ren mit Briand ohne die Sachverständigen bedeutet , daß er
die Absicht hat , allein den Grundsatz der Zwangsmaßnahmen
und nicht der Anwendung eines verfehlten Planes , insbeson¬
dere den die französischen Sachverständigen in den letzten 14
Tagen bis ins Einzelne ausgearbeitet hätten und den Briand
wahrscheinlich in seiner Tasche mitgebracht habe , zu besprechen.
Es handle sich demnach um die Frage : Wird England Frank¬
reich beistehen entweder mit Truppen oder mit Mat 'rial oder
mit seiner moralischen Unterstützung , wenn das Ruhrgcbiet
besetzt wird , da die Franzosen ihre Absicht , dieses Gebiet zn
besetzen, klar zum Ausdruck gebracht haben.

Paris , 25 . April . Der Berichterstatter des „Temps " in
Hythe meldete gestern Nachmittag , Lloyd George habe gestern
Vormittag die Aufzeichnungen des Generals strerärs Berihelkt
eingeholt , aber einige Einwendungen vorgevracht . Er habe
gesagt , man müsse nicht nur die wirkliche Schwäche der deut¬
schen Regierung in Rechnung stellen , sondern auch auf die
Kreise in den verschiedenen alliierten Ländern Rückücht neh¬
men , die Einwendungen über die Art der Sanktionen machten.
Er habe direkt auf den gestrigen Brief von Asgutth , Lord Ro¬
bert Cecil und Clhnes hingewiesen und auch hervorgehobcn,
daß die amerikanische öffentliche Meinung heute den Alliierten
günstig gesinnt sei, daß sie aber eine weniger günstige Haltung
einnehmen könnte , wenn man gegenüber Deutschland Maß¬
nahmen von großer Strenge anwende . Der englische Premür-
minister sei geneigt gewesen , einen letzten Versöhnungsvcrsnch
mit Deutschland zu empfehlen . Er scheine nicht die Hoffnung
aufzugehen , Deutschland zu einer aufrichtigeren ( I) Auffas¬
sung seiner Verpflichtungen führen zu können.

Paris , 24 . April . Saucrwein berichtet im „Matin " ans
Hythe : Die Verhandlungen müßten drei Phasen durchmachen:
1. Einverständnis mit Belgien und Italien , 2 . Vollständige
Kenntnis der Politik , die die Vereinigten Staaten V^ü - Igen
wollen , 3. Aufmerksame Prüfung der deutschen Gesamtvor¬
schläge . — Pertinak sagt im „Echo de Paris ", die erste Frage
Lloyd -Georges nach seiner gestrigen Ankunft in Hythe sei
gewesen , ob der Entschluß Briands hinsichtlich der Besetzung
des Ruhrgebiets so fest sei, wie man nach seinen Reden ver¬

muten könne . Pertinax meint , Briand müsse fest bleiben,
denn beim geringsten Schwanken werde Lloyd George einen
Schritt zurückweichen . — Charles Saglio stellt im „Oeuvre"
'est, daß die Aufgabe Briands , die schon durch die Haltung der
Vereinigten Staaten sehr schwierig sei, noch viel peinlicher
werde durch den Wunsch Lloyd Georges , die Reparationsfrage
mit der oberschlesischen Frag zu verbinden . England n üniche
nicht , daß die schlesischen Kohlengruben Deutschland wegge¬
nommen werden ( !) . Lloyd George verheimliche diesen Wunsch
nicht , denn die Entziehung Obcrschlefiens vermindere Deutsch¬
lands Produktionskraft zum Nachteil der Entente . Uebrigens
'eien die Polen nach Lloyd Georges Ansicht unfähig , die
Reichtümer dieses Gebiets auszubeuten . Sie hätten ja selbst
zugstanden , daß sie keine Fachleute besäßen.

Protest der englischen Arbeiter gegen die Besetzung des
Ruhrgebiets.

In dem von dem Parlamentarischen Ausschuß des Ge¬
werkschaftskongresses und dem Vollzugsausschuß der Arbliter-
sartei veröffentlichten , unter anderem auch von Hendsrson
Unterzeichneten Manifest , betr . die Besetzung des Ruhrgebictes.
heißt es:

Eine neue Invasion in Deutschland und die Besetzung
des Ruhrgebictes sind moralisch und politisch zu verwerfen
und werden einen Verrat an der eigenen industriellen Wohl-
ahrt Großbritannien auch bedeuten . Selbst wenn bewiesen
würde , daß Deutschland Wohl fähig , aber nicht gewillt sei,
seinen Teil an der Reparation zu leisten , würden die vorge¬
schlagenen Zwangsmittel das Elend der Arbeiterklasse ver¬
mehren , die wirtschaftliche Wiederherstellung verzögern und
die eigenen industriellen Schwierigkeiten im Inland verschär¬
fen . Die organisierte Arbeiterschaft nicht nur in England und
den alliierten Ländern , sondern sogar in Deut 'chland bestehe

.darauf , daß die verwüsteten Gebiete Frankreichs vollständig
und sofort wieder hergestellt werden . Eingehende Angebote,
diese Schäden mit deutscher Arbeit und deutschen Mitteln
wieder gut zu machen , seien verschiedentlich erfolgt Bevor
nicht bewiesen sei , daß die Verantwortung für den Mißerfolg
dieser Angebote Deutschland zufalle , könne inan nicht der
Ansicht sein , daß Deutschland zum Teil seine Verpflichtungen
nicht erfüllt habe . Der Vorschlag , das Ruhrgebier zu ver¬
walten und auszubeuten , eine Bevölkerung von vier Millionen
unter fremde Militärherrschaft zu bringen und die Berg¬
arbeiter dieses Gebietes sozusagen Zwangsarbeit leisten zu
lassen , sei ebenso unzweckmäßig als gefährlich . Früher oder
später werde sogar eine entwaffnete Nation gegen eins solche
Behandlung revoltieren . Die Folge davon werde unfehlbar
auf die, eigenen Interessen Englands zurücksallen , das bereits
mit Arbeitslosigkeit für die Ruinen bezahle , die der Krieg , die
Blockade und der Unterdrückungsfrisde dem Kontinent zuge¬
fügt habe . Wenn diese Schäden durch die Besetzung des
Hanptkohlengebietes Deutschlands vervielfältigt würden , so
könne die augenblickliche Arbeitslosigkeit in England dauernd
und unheilbar werden . Die Erhebung des Spa -Tribut :s von
zwei Millionen Tonnen Kohlen monatlich ans dem Ruhrgebi -t
für Frankreich und Belgien habe die englische Kohlenausfuhr
nach Frankreich stillgelegt . Sie sei also die tatsächliche Ursache
der Krisen und Konflikte im englischen Kohlenhandel Wenn
Frankreich die gesamte weitere Kohlenförderung des Rnhr-
gebiets kontrolliere , so sei es klar , daß jede Hoffnung auf
Wiederherstellung des englischen Ausfuhrhandels schwinden
werde.

Herreualb.
Im Auftrag wird am Donnerstag,

den 28 . ds . Mts ., vormittags 9 Uhr,1picrS
(Schimmel -Wallach , ca . 8 jährig ), öffentlich

gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Gasthof zum Kühlen Brunnen,
tzerrenalb , den 23 . April 1921.

Gerichtsvollzieher Ecker.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬

pachtet oder etwas

sucht , so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"

Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs»
schichten sichert Erfolg.

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder I

für Weiterbeförderung der Angebote usw . beizufügen.
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o
O
O Kücken
O habe ich laufendzu verkaufen . Preis 1. Tag 10
O jeder weitere Tag 30 mehr.

3 Mi », DSrrlrr. A -,-. Pforzheim, -
^ Bohrainstr . 8 , Eingang Kaiserfriedrichstraße 99 . ^OOocrcrocrooo8cxxxrrx;kx;o8
CliiMges Inseriere»führtM Erfolg.



Brennstoff (Kohlen -Ordnung
des Bezirks

für das Wirtschaftsjahr 1S21/22.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskommifsars

für die Kohlen-Verteilung vom 30. Dezember 1920 und der
Verfügung des Arbeitsmiuisteriums vom 15. März 1921
— Slaatsanzeiger Nr . 64 — wird Folgendes bestimmt:

I . Allgemeines.
1) Kohlen im Sinne dieser Ordnung sind: Steinkohlen.

Anthrazit , Steinkohlenbriketts aller Art und Koks
jeder Art.

8) Die Regelung umfaßt im Bezirk alle Verbraucher
einschließlich Anstalten, Behörden , Schulen der Land¬
wirtschaftsbetriebe und derjenigen Gewerbebetriebe, die
monatlich weniger als 200 Zentner brauchen (Haus
brand ).

8) Die Oberverteilung der dem Bezirk zukommenden
Brennstoffe (ausgenommen diejenigen für lO Tonnen
betriebe) erfolgt durch die Geschäftsstelle des Kommuna
verbands , welche bei wichtigen Fragen Vertreter der
Verbraucher , des Handels und der Verwaltung zu
ziehen wird.

4)  Die Belieferung mit Kohlen findet statt auf Grund
der vom Reichskommissar ausgegebenen Hausbrand
bezugsscheine, die von der Geschäftsstelle nach Ver
hältnis des angemeldeten Bedarfs für das Wirtschafts¬
jahr 1921/22 auf die Beznksgeweinden verteilt werden

5) Tie auf die Gemeinden entfallenden Bezugsscheine
werden anteilsmäßig auf die Händler und Selbst
bezieher einer Gemeinde verteilt.

Bezieher. Lieferer und Vorlieferer haben beim
Empfang von Hausbrandbezugssckein n auf der Rück
feite derselben ihren Name « und das Datum des
Bezugsscheinempfangs zu verzeichnen.

6) Die Händler und Selbstbezieher haben sich in Bezug
auf die Abgabe von Brennstoffen an Verbraucher an
die Weisungen der Ortsvorsteher zu halten und genaue
Aufzeichnungen über die Abgaben zu macken, die au'
Verlangen dem Ortsvorsteher vorzulegen sind.

Als Händler im Sinne dieser Vorschriften gelten
auch Verbraucher -Vereinigungen, die sich mit dem
Vertrieb von Brennstoffen befassen (landwirtschaftl
Genossenschaften, Konsumvereine usw ).

7) Wer Brennstoffe in den Bezirk einführt, ist verpflichtet
von jedem Eingang eines Waggons sofort dem Orts
Vorsteher und dem Kommunalverbo»d unter Angabe
der A/enge, Art und Herkunft der Brennstoffe Anzeige
zu erstatten.

Mit dem Ausladen der Brennstoffe darf erst he
gönnen werden, wenn der Ortsvorsteher die erforder
liehen Weisungen in Absicht auf die Unterverteilung
der Brennstoffe erteilt hat.

H . « - liefern «- .
1) Die Ortsvorsteher regeln die Verteilung der eingehenden

Brennstoffe an die Verbraucher . Zur Sicherung einer
geordneten Verteilung sind genaue Nachweise mittelst
einer Haushaltungsliste zu führen und Bezugs -Ausweise
auszugeben.

Jedem Verbraucher wird zunächst ein Teil der
ihm zugebilligten Menge geliefert. Die Kohlenhändler
dürfen also weitere Lieferungen erst dann vornehmen,
wenn alle Verbraucher den ihnen zunächst zugewiesenen
Anteil erhalten haben.

2)  Die Geschäftsstelle des Kommunalverbands hat die
Verteilung der Brennstoffe durch die Kohlenhändler
zu überwachen. Sie kann anordnen, daß die Kohlen
Händler bei ihnen lagernde oder für sie eingehende
Hausbrandkohlen zur Verfügung des Kommunal¬
verbands halten, an von ihm bestimmte Personen oder
Stellen überlassen und zur Uebergabe erforderliche
Handlungen vornehmen.

Infolge der Kohlenl' eferungen an die Entente
werden die besseren Kohlen sorten nur in geringen
Mengen geliefert werden können.

INI . Grotz- « vb Klei « haubelSRichtpreife
1) Die Brennstoff -Verkaufspreise (im Großen ) für die in

Württemberg hauptsächlich in Betracht kommenden
Llkfergebi.te werden durch den Reichskohlenverband
bestimmt.

2)  Bezüglich der Kleinhandelspreise gelten die vom Landes
brennstoffamt ausgestellten Richtlinien.

Die Gemeinden haben die Einhaltung der Nicht
preise zu überwachen.

Neuenbürg, den 22. April 1921.
Komm « « alverbanb:

Wagner.

Freiwillige Feuerwehr Rembürg.
IIsKlLQZ

des ganzen Korps
am Samstag , de « 30 . April,

abends 6 Uhr.
Präzises Erscheinen wird erwartet , nur dringliche Gründe

werden als Entschuldigung angenommen. Wer mehr als die
Hälfte der Hebungen fehlt, kann aus dem Korps ausge¬
schloffen werden.

Vas Kovamanil « .

Bei Kropfi.dickem Hals' ^einzige, völlig un
giftige, dabei wirksamste Mittel . Auch für Kinder. Aerztlich
erprobt . In Apotheken erhältlich. Auskunft durch Apotheker
R . Deibele , chem. Laboratorium, GchmSb. Gmünb.

Kürlt. Amtsgericht Neuenbürg. Oberamtsstadt Neuenbürg

Im Genoffevfchaftsr - aifter , Band II, Blatt 157, 1 ^ 8kUei >dkrß1'
ist am 7. April I92l unter der Nr . 1 eingetragen worden : Dienstag , br » 26. Apri

Kovfum « « ud Sparverein Reuevbiirg a d S «z
«vb Umgebung , eingetragene Genossenschaft mit be
schränkte! Haftpflicht, in Neuenbürg.
Das Statut ist am 11. Januar 1921 beschlossen worden.

Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinschaftlicheBe
schaffung von Lebens- und Wirtschaftsbedürfnissen im Großen
und Ablaß im Kleinen gegen Barzahlung an die Mitglieder . , ^ . ^ ^
Zur Förderung des Unternehmens kann auch die Bearbeitung I Reuenvurg
und Herstellung non Lebens- und Wirtschaftsbedürsniffen in l Mittwoch,
eigenen Betrieben , Annahme von Spareinlagen und Her
stellung von Wohnungen erfolgen. Auch können für die

abends 6 Uhr,
Tagesordnung:
1) Acmensachen,
2) Realschule,
3) Baugesuche,
4) Sonstiges.
Stadtschultheiß Knode

S vollständige Veile«
Außerdem : 7 Oberbett
zieche», 7 Leintücher, acht
Hatpfelzlechen, 7 Kiffen
ziechev, 2 kleinere Küchen
schranke, 1 Kleiderschrank
1 Tisch«ud acht Stühle

Am Mittwoch , de» 27
dS. MlS ., von pachm. 5 Uhr
ab, kommen beim Armen

Genossen Rabartverträge mit Gewerbetreibenden geschlossenI ML'

" ^ Alle vom Genossenschaftsgesetz vorgeschriebenenBekannt - « tkMKtWj
machungen der Genossenschaft erfolgen unter ihrer Firma mit f^ ^
Unterzeichnung mindestens zweier Vorstandsmitglieder . Die
Bekanntmachungen sind im Verbandsorgan „Der Genoffen
schafier" und im „En -täler " zu veröffentlichen. Sollte die
Veröffentlichung in einem statutarisch dazu bestimmten Blatt
unmöglich werden, so erfolgt sie nur in dem etwa sonst noch
statutarisch bestimmten Blatt . Sollte die Veröffentlichung in
keinem dieser Blätter möglich sein, so tritt der „Staats - --n-  cm . , ^
anzeiger für Württemberg " so lange an deren Stelle , bis Besichtigung Montag abend
durch ftatutenändernden Beschluß der Generalversammlung lA, ^ ound ^6llhr m̂ögIlch
andere Blätter bestimmt sind. ° """ " '

Das Geschäftsjahr beginnt am 1. Oktober und endigt
am 30. September . Das erste Geschäftsjahr beginnt sofort
nach Eintragung der Genossenschaft in das Genossenschafts-
register und endet am 30. September 1921 . Die Haftsumme
beträgt 200 Jeder Genosse kann bis zu 10 Geschäfts¬
anteile erwerben.

Vorstandsmitglieder sind:
Steuerinspektor Gustav Frey,
Kaufmann Wilhelm Binder,
Krankenkassenbeamter Rudolf Hartman « ,

alle in Neuenbürg.

Meldung bei Frau Seeger.
Stadlpfleger Essrch.

Karstamt Herreualv.Laiib- ml»
MkAminholzmkMf
am Donnerstag , 28. Aprilbs. Js., vorm. 9 Uhr, in
Herrenalb auf der Folstamts-
kanzlei aus Staatswald Kreuz-

jrain , Mannenbuckel, Winter¬
halde, Reyschachecberg, Schött

Willenserklärungen für die Genossenschaft müssen durch lesacker, Flachsteich. Ruhteich,
mindestens 2 Vorstandsmitglieder erfolgen. Oberer Maienberg . Muttertal

Zeichnungen erfolgen in der Weise, daß die Zeichnenden Neusatzerheideund Wurftberg:
zu der Firma der Genossenschaft ihre Namensunterschrift 77 Eichen mit 4 Fm . II. Kl.
hinzufügen.

Die Einsicht der Liste der Genoffen ist während der
Dienststunden des Gerichts jedem gestattet.

Den 20 . April 1921 . Oberamtsrichter Brauer.

Württbg . Wal- besitzer verband.

Mllf
am 2». April 1921

aus den Waldungen der Gemeinde Calmbach.

3lll .,2 IV . 5 V , 7VI . KI
2 Birken 0,85 V. Kl. 1 Buche
0.5 lll . Kl.

Ferner bestelltes Nadelholz-
stammholz aus Flachsteich,
Lankewitschenwäldle, Vogel¬
wies und Hint . Bächhälde

21 Stück Langholz mit Fm .:
3 M ., 1 IV., 4 V. und
0,22 VI. Kl. 11 St . Säg
Holz mit Fm . : 1 II . und
1 III . Kl.

"Wo?
Jnsges. 276 Forchen mit 451,45 Fm.^äreEm mähr.Mädchen
Langholz I II lll IV V Klasse "

121,34 221,23 8l,40 4,36 1,67 Fm.
Sägholz 8,60 11,06 1,79 Fm.

Entfernung zur Bahn 2—4 Km. Abfuhr sehr günstig.
Als Verkaufsbedingungen gelten die staatlichen. Zahlungs
bedingungen : Barzahlung innerhalb 4 Wochen ohne Abzug.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Forstpreise 21
bis spätestens 29. April, nachm. 4 Uhr, an die Geschäfts¬
telle des Württ . Waldbesitzerverbands , Stnttgart,

Neckarstraße 40 (Fernruf 6699 ), von der Losverzeichnisse

>in gutem Hause
angenehme Stelle

sgeboten?
Angebote sind zu richten an

!die „Enztäler "-Geschäftsstelle

t Gegen bar oderI
' TeilzahlungI

erhältlich sind.

Calmbach , 24. April 1921.

ToSes - klnALige.

Vollständiges lackiertes
!Schlafzimmer , sowie einiges
andere zu verkaufen.
An » « vb Berkanfgefchäft

Tillsteinerstraße 18,
>Pforzheim , Telefon 2165

Neuenbürg

Mohnöl
Repsöl

zum billigsten Tagehn
E. Mann, Oeluitz
Ein paar Spaunfchst,.

für einen elektrischenM
2—6 ? 8, verkauft

'der Obige
Gebrauchter

»qugspret«
in Neuen,

«ra 18.75- Durch die
tm OrtS- und Ober-

«N -Bertehr sowie im
-«Me « inländ. Verkehr
^l ».S0M.Postbesl. Peld.
«r ,«« I>Sb»n>»n»«,kk, U»spr»ch-<»>«»f».
L« »n »der a«,

resttÄrmgennehmen alle
'Miellen , in Neuenbürg
' « Herde« die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 34 bei
kr OoersNtS-Sparkaff»

Neuenbürg.

S4

Staatspräsident D

welcher neu ^ 4000 l«
wegen Umzug für ^ z tragen daher im Folgenden
abzugeben, ferner großen

Anfragen erbeten an
„Enzläle , " -Geschäftsstelle.

Die bedeutsame Rede,
Präsident Dr. Hieb er  im
tischen Fragen gehalten h,
tagsberichts nicht im voller

Schömberg. ..
Für alle vorkomm enden! tembergischen Absichten und

beiten suchen wir zum soj
tigen Eintritt einen " '

WgtN
Offerten bei freier A

und Wohnung an
Kinderheim

WSrttem
Wir in Württemberg r

pflichtung, in dieser Angell
nicht falsche Meinungen üb
bei unseren Nachbarlände
Kurden in einem solchen
und wirtschaftlichen Fortsä
allen irgendwie egoistischen

Suche für sofort oder
I . Mai ein fleißiges, ehrlh«« schiert weil er die gros

Ach
Zur Frage der Erwerb
>möchte ich bemerken, -

Wochen anläßlich des Eta'
ßerium ausgiebige Debatte
zierung an die Beschlüsse ge
Haus gefaßt hat . Es ist

ein Gesetz über !
dorgelegt worden ist. Es i
dieser Gedanke mit einer

Damit ist durchaus nicht ge
iormal, schematisch überall
Me.

Verkehrswehr
ür Küche und Haushalt Unsere Württembergs

das auch melken kann. Hof«Heu in Mitteldeutsch!«'
Lohn und gute Verpfleg» Dienste geleistet, für die ih
zugesichert. ist. Dieser Dank ist auch

Zu erfragen in der Si« lebhafter Weise zum A,
tälergeschäftsstelle. Wurtte- -̂ «̂it eigenen Waffen, sonb

Sarzenberg  der Obhut der Regier
OA . Neuenbürg. !der Regierung zur Verfüg»

Zu verkaufen: ;nisation auf diesem Gebie
Regierung zum Schutz von

Lin RinS.
Karl S

Tieferschüttert geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein lieber Gatte , unser guter Vater,
Sohn . Bruder , Schwiegersohn, Schwager , Neffe
und Onkel

Is.MulhtMhl

Birkenfeld
Zwei schwerere

Läuft!
Um

darunter eins zur Zucht
eignet, hat zu verkaufen

Albert Brenner,

Lugen Barth,
Holzmelster,

im Alter von 30 Jahren heute früh 3 Uhr nach
kurzem, schweren Leiden entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftr«uernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr.

per Ztr Ml . I1V
lmit Sack ab hier liefert in
^75kx Säcken

Otto Jung . Calw,
Telefon 80.

Oberniebelsbach.
Neuen, kräftigen

Anzug
jhat billig zu verkaufen

Ka»l Krönt

sügung stünde.
Frieden von Ver

Der Schmerz über Dei
Frieden von Versailles ur
gemeinsam und einheitlich,
die Zusammenhänge, die v
«nwart geführt haben. §
die Wege, die wir beim Ve!
haben. Die Ereignisse der
einer solch furchtbar erschii
»ns, daß es noch nicht mögl
iegenüber einzunehmen, ur
dird. Was wir am nötigf
Nick auf die Tatsachen un!
trauchen, ist der ernste, nü
sich unter diese"Tatsachen z
so unangenehm sind.

Es muß unserem Volke
in den Händen von FeinbHauptstr . 22.

B . i D - rchM . ,r ELs 4-in deutsches Volk zu ein
hat sich beste s bewährt Titl̂ Dienst fremder Jnteress
zuchlinspektor Dr . Flads

Durchfallpnlver.
Preis pro Karton Mk. 8.5
bei 5 Packungen franko.

Zu beziehen durch die
Hofapoitzeke Hechivß«

Hohen zollern

VMen - Xart«
liefert rasch und billig , . . .
CH. Meeh 'sche Bnchdruiftkti standteil des Vertrages bi

Reneubürg.
Habe morgen Dienstag von s Uhr ab vor meiat̂ Alker' untereinander oder

Bringe am Dienstag vormittag von 1V Uhr ab Hause (Gasthaus zur „Traube ") einen Transport scĥ urteilen untereinander^iwr SNtlbelmsbobe » „ „ nbürn -in-n schöne, mittlere und starke fer Aufllärung über diê sauf der Wilhelmshöhe Neuenbürg einen
Transport « «r erstklassiger

WM" VberlänSsr >dnli»d. LmseMwÄk.

I« Erkenntnis allein kann
einen selbständigen Staat tt
Ausbeutung und Willkür ui
«erden wir lange brauche:
Illusion hingeben. Aber dc
ktaat uns wieder zu schass
daß wir nicht gewillt find,
«erden. Das ist der Appel!
«ir von der Rechten bis z
einig sein sollten.

Wir sind im Vertrag I
ein Schuldbekenntnis zu u

laß ein durch Waffengewa!
«öglich eine dauernde Nori

größ - r - n l ^ ne, mittlere, und starke „ ^ . !»e- JähreHE Achrz
^bne die Geneigtheit, au

i « ahrheit festzustellen, auch
, , , f'Mitschuld bekennen zu müss

die ich auf dem Markt aufkaufte. Kaufliebhaber sind fteuniĵ auf diesem Gebiet nicht
lichst eingeladen. I Die Mell

zum Verkauf und lade Liebhaber freundlichst ein.

Lrnkt Bucht«!, Arnbach.
Karl Scholl,

Telefon 1,7.
Für Viehhalter empfehle ich vorzügliches
Futtermehl, Zkn1»ttM Mt.

! in der Form der parlai
vtt sich vor allem die Kriti
"4 erkenne gern die freun
«>, welche der Herr Abg. 8
«sgcschlagen hat , und ichm
«w Einfluß auf die seinei
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